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DEEP DEA TH CThe Reincarnalion 
of Peter Proud, USA 1975), Re­
gie: J. Lee Thompson. 8uch: Max 
Ehrlich. mit Michel Sarrazin. 
Jennifer O'Neill. Margol Kidder. 
Junger Mann entdeckt, daß er in seinem 
früheren Leben ermordet wurde, macht 
sich auf die Suche nach seiner ehemali­
gen Frau und stirbt dabei ein zweites 
Mal. Wer nennt die Namen, zählt die Ti­
tel, unter denen es diesen laschen Hor­
rorthriller mit dem ursprunglichen 
deutschen Titel DIE REINKARNATION DES 
PETER PROUD mittlerweile schon im 
Handel gibt? (104 Min. -Vestron) 

IMPULSE (Impulse. USA 1984). 
Regie: Graham Baker. Buch: Bart 
Davis. Don Carlos Dunaway. Tho­
mas del Ruth. mit Tim t11theson. 
t1eg Tilly. Hume Cronyn. 
Aus unerfindlichen Gründen dürfen die 
Bewohner einer kleinen Stadt eine Weile 

-
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NEU III REGAL 

lang ihre niedrigsten, sprich: blutriJn­
sligsten Triebe ausleben. "Nasty and 
silly horror thriller selfdestructs·, 
konnte Variety da nur noch stöhnen. 

(88 Min. - VCL) 
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Samuel R. Delany 
IN MEINEN TASCHEN DIE STERNE 

WIE STAUB 
(Stars In My Pocht Ult.e Grains 

Of Sand) 
Bergisch Gladbach 1985„ Bastei 

22084 

440 Seiten. DM 12.80 

Deutsch von Annette Charpentier 

Der recht umfangreiche Roman von De­
lany beginnt mit einem 75seitigen Pro­
log. Ein !1ann namens Korga unterzieht 
sich - die Gründe bleiben im Dunkeln 
einer Gehirnoperation, die ihn zu einem 
Schwachsinnigen macht, der als Sklave 
fur eine Gesellschaft arbeiten muß, de­
ren vollwertige Mitglieder seinesglei­
chen als "Ratte" bezeichnen. Der Leser 
ist nun Zeuge, zu welchen Frondiensten 
"Ratten·· herangezogen werden, bis hm 
zum sexuellen Mißbrauch. Damit ist der 
Prolog zu Ende und man kann das Buch 
ruhig zur Seite legen, denn was auf den 
restlichen 365 Seiten folgt, stellt groß­
te Anforderungen an Durchhaltevermö­
gen und Langmut. Immer wieder ent­
wirft Delany neue Situationen, die kleine 
Ausschnitte aus einem nur zu vermuten­
den großen Zusammenhang darstellen. 
Die dabei geschilderten Umstände blei­
ben dem Leser auch bei intensivster 
Konzentration auf das Geschriebene 
verborgen und nach kurzer Zeit breitet 
sich nicht nur Unbehagen gegenüber dem 
Buch, sondern auch Unmut gegenüber 
dem Autor aus. 

Es !.ritt eine Vielzahl fremdartiger We­
sen auf, die allerdings nur in Teilberei­
chen ihrer Körperlichkeit beschrieben 
werden, so z.B. die Tatsache, daß sie 
drei oder mehr Zungen haben, sich in 
Flugel hüllen, auf zwei, vier oder sechs 
Beinen stehen etc. Diese Wesen führen 
Dialoge, deren Smn unergrundlich bleibt, 
weil sich die Aussagen auf Verhältnisse 
beziehen, die nicht erklart werden. Ir­
gendwann taucht dann sogar Ratte Korga 
wieder auf, doch auch der Umstand, ei­
nen "alten· Bekannten wiederzutreffen, 
hilft nicht weiter. 

Oelany läßt es sich überdies nicht neh­
men, durch seinen Protagonisten MarQ, 
einem was auch immer in diesem un­
durchschaubaren Geflecht, die verbalen 

und gestischen Äußerungen immer wie­
der in emer Weise zu problematisieren, 
was gemessen an der durchgängigen Un­
verstandlichkeit der geschilderten Situ­
ation völlig ins leere führt. 

Die durchgangige Crux der SF schlagt 
bei diesem Werk voll durch, nämlich 
Dinge beschreiben zu müssen, die es ei­
gentlich nicht gibt und dazu Worte zu er­
finden, die sie bezeichnen. Aber die dem 
heutigen Leser unbekannten Verhältnisse 
mussen nun einmal erklärt werden, 
wenn nicht, ist der gesamte Text ein 
System von Zeichen, denen jegliche se­
mantische Bedeutung abgeht. Darüber 
hinaus sind einige Begriffe noch mit 
nachgestellten Zahlen in der Art von An­
merkungen versehen (die naturlich nir­
gendwo ihre Entsprechung finden), was 
ein zusätzhches Befremden beim Lesen 
auslöst. 

Wenn der Titel eine Anspielung auf Al­
diss' GALAXIS LIKE GRAINS OF SAND 
beinhalten soll, dann bleibt der Sinn die­
ses Unterfangens im Text allerdings 
verborgen - wie so vieles. Da man von 
Delany nie behaupten konnte, er habe 
einQängige, unterhaltsame SF geschrie­
ben, wird es bestimmt auch bei diesem 
Roman eine Moglichkeit geben, irgendei­
nen tieferen Hintersinn in dem Gewirr 
des sinnlos Erscheinenden zu finden, 
doch diese Leistung - ware dann ohne 
Zweifel mit der des Autors zu messen, 
einen 400seiligen Text in solcher Weise 
zu verschlusseln. 

Zu empfehlen ist dieses Buch nur für 
wahrhaft masochistische Leser. die sich 
hre Lektüre im Schweiße ihres Ange-
5ichts erarbeiten wollen. 

Florian F. Marzin 

Herbert W. Franke 
ENDZEIT 

Frankfurt am Main 1985. 

suhrkamp taschenbuch 1153 

(Phantastische Bibliothek 1 so) 

192 Seiten, DM 9,00 

Seit 25 Jahren schreibt Herbert W. 
Franke Science Fiction-Romane. Der 
thematische Schwerpunkt hat sich in all 
den Jahren kaum wesentlich geändert. 
Heute wie damals, als mit dem ORCHI­
DEENKÄFIG ( 1961) ein Roman erschien, 
der noch immer als einer der bedeutend-

Science Fiction Times 1 / 1986 

sten deutschsprachigen SF-Romane gel­
ten kann, gehl es Franke darum, das 
Wechselverhaltnis von technischem 
Fortschritt und gesellschaftlicher Orga­
nisation aus naturwissenschaftlich­
technischer Sicht kritisch darzustellen. 
Sein didakctisches Ziel ist es dabei, deut­
lich zu machen, daß der wissenschaft­
lich-technische Fortschritt zwar nicht 
zwangsläufig zu einer besseren Gesell­
schaft fuhren muß, daß aber nicht "die 
Technik an sich„ 

schlecht ist, sondern 
die Art und Weise, wie sie fur oder ge­
gen die Menschen angewandt wird. 

ENDZEIT ist Herbert W. Frankes neue­
ster, sein vierzehnter Roman. Geschil­
dert wird wieder einmal das technologi­
sche Utopia einer fernen Zukunft, die 
computergesteuerte Gesellschaft, die 
die Menschen zwar vom Zwang der Ar­
beit befreit hat, bei weitem aber nicht 
dem entspricht, was wir uns heute un­
ter der "besten aller Welten" vorstel­
len. Im Jahr 70.000 ist die Erde zu ei­
ner Wusle geworden, 'die Meere sind 
ausgetrocknet, die Sonne bestrahlt einen 
wolkenlosen Planeten. In ihren "Wohn­
zellen ... die wie die Waben eines Bienen­
stocks zu "Silos„ ineinanctergefugt und 
übereinandergeturmt sind, führen die 
Menschen dieser "Endzeit" ein sorgen­
freies, weil jeder Verantwortung für 
sich und andere enthobenes Leben. Sie 
sind angeschlossen an das Versorgungs­
system, das sie mit dem lebensnotwen­
digen und bescheidenem Luxus versorgt, 
das sie medizinisch betreut und sie über 
den Kommunikator mit den Datenbanken 
und Wohnzentren der ganzen Welt ver­
bindet. 1"1enschliche Tätigkeit ist zum 
Selbstzweck, zur bloßen Beschäfti­
gungstherapie geworden, "Abenteuer­
projektionen an der 3D-Wand" erselzen 
die Wirklichkeit, für das Verlassen der 
Wohnzellen .besteht keine Notwendigkeit. 
Eine anscheinend statische Gesellschaft, 
die seit Jahrzehntausenden keine Veran­
derungen kennt und sich für den Gipfel­
und Endpunkt menschlicher Entwicklung 
hält. 

Andres wird aus seiner Zelle in die 
Kuppelstadt Orlando 8 gerufen, dem Silz 
der Landesregierung. Er ubernimmt die 
Leitung der elektronischen BiblioL'1ek, 
eine Aufgabe, die wie jede andere 
menschliche Tätigkeit in dieser compu­
terisierten Gesellschaft letztlich sinnlos 
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ist. Vom Sicherheitsdienst und einer ge­
heimen Verschwörergruppe beständig 
überwacht, entdeckt er, daß Wasser­
mangel und Rohstoffknappheit ein Aus­
maß erreicht haben, das die Aufrecht­
erhaltung des Status Quo unmogllch er­
scheinen läßt, und daß sein Vorgänger 
Oss1p sich in eine entlegene Weltregion 
zurückgezogen hat, wo er ein "Ereignis" 
abwarten will, das die Losung aller Pro­
bleme bringen könnte. 

Er zahlt wird diese z. T. kafkaesk an­
mutende Geschichte in der für Franke 
typischen, verschachtelter1 Erzahlweise. 
Die Handlung des ersten Teils des Ro­
mans. ·nas Ende eines Zeitalters", voll­
zieht sich auf zwei Erzählebenen. Die ei­
ne schildert Andres' Begegnung mit Os­
sip, die andere Andres· vorherige Er­
lebnisse in der Kuppelstadt. Durch die 
geschickte Verschränkung der beiden 
Erzählebenen, die sich einander erkla­
rend ergänzen und dem Leser portions­
weise das geheimnisvolle Geschehen 
durchschaubar machen, gewinnt. der Ro­
man an Spannung und Dynamik. Auf bei­
den Erzählebenen nimmt der Erzähler 
den lnnensichtstandort Andres· ein, so 
daß der Leser die Welt der Zukunft 
durch dessen Augen sieht. Einblicke in 
die Gedankenwelt der anderen Figuren 
werden nicht gegeben, der Ablauf des 
jeweiligen Handlungsstrangs wird ge­
schildert, ohne daß der Erzahler zu­
kunftsgewisse Vorausdeutungen über 
den Fortgang der Handlung macht. Ob­
wohl dem Leser zwei zeitlich verschie­
dene Erzählerstandorte gegenwartig 
sind, tappt er somit mit Andres durchs 
Dunkel der Ereignisse, bis endlich im 
zweiten Teil, der nur noch aus einer, 
der Andres/Oss1p-Erzahlebene besteht, 
"Das Ereignis" (so der �Titel dieses 
Teils) eintritt. Erzahltechnrsch 1st auch 
dieser Roman Frankes perfekt gemacht, 
und wie immer bleibt auch diesmal der 
Schluß offen. Er läßt den Leser zunachst 
uberraschl und verwirrt zuruck, ihm 
stellen sich dieselben Fragen wie An­
dres: Wer oder was greift hier helfend 
ein, und ist diese Form der Hilfe wirk­
lich der einzige Ausweg? Andres. der 
das Vertrauen der Bürger von Orlando 8 
gewonnen hat und ihnen versprach, sich 
:w bemühen, "den richtigen Weg zu fin­
den", hat offensichtlich noch eine Auf­
gabe zu erfüllen. Worin sie besteht, 

bleibt der Phantasie des Lesers uberlas­
sen. 

Das technologische Utopia der fernen 
Zukunft ist zwar ein Zerrbild unserer 
Gegenwart, die Übersteigerung dessen, 
was Industrialisierung und Naturbeherr­
schung bereits angerichtet haben, doch 
die Kritik bleibt eigentümlich unkonkret. 
So sind z. 8. wie in anderen Romanen 
Frankes die systemfeindlichen Revoluti­
onäre wieder einmal weltfremde Ideali­
sten, die letztlich verantwortungslos 
handeln, weil ihnen der Einblick in die 
tatsachliche Problematik fehlt. Ist dies 
nicht eine ungerechtfertigte D1ffam1e­
rung gegenwärtiger Protestbewegungen 
als Maschinenstürmerei? 

Mit ENDZEIT legt der Suhrkamp-Verlag 
einen zweifellos hervorragenden SF-Ro­
man als 150. Band seiner "Phantasti­
schen Bibliothek" vor, an Frankes beste 
Werke - DER ORCHIDEENKÄFIG, ZONE 
NULL und YPSILON MINUS - reicht er al­
lerdings nicht heran. 

Dietmar Wenzel 

Sharon Green 
DER ICRIST ALL VON MIDA 

Jalav. die Amazone 1 
München 1985. Droemer Knaur 

5810 
DM 8,80 

Deutsch von Karl H. Schneider 

Evangeline Walton 
DIE LETZTE AMAZONE 

Stuttgart 1985. K lell-Colla 

DM 38,00 
Deutsch von Hans J. Schütz 

Zwei deutsche Neuerscheinungen aus 
dem Bereich der Frauen-Fantasy be­
schäftigen sith mit dem Amazonen-Mo­
tiv. Der Unterschied könnte kaum gro� 
ßer sein! Greens Fantasy-Roman, des­
sen Inhalt ausschließlich aus Kämpfen 
und vermeintlicher. amazonischer Erotik 
besteht, ist selbst der wohlwollenden 
Rezensentin ein kaum verträglicher Le­
sestoff. Handlung findet vornehmlich als 
Abziehbild der schlimmsten männlichen 
Amazonenvorstellung statt, die Charak­
tere (vor allem die Anführerin Jalav) 
sind entsprechend lusterne und ununter­
brochen um ihren Stolz ringende Frauen 
(letzteres haben sie allerdings sehr no-
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Ug!). Was die Autorin als Freiheit, Stolz 
und Mut weiblicher Kriegerinnen hier 
verkaufen will, entpuppt sich als ständi­
ge (negative und pos1t1ve) Bezogenheit 
auf den Mann, als extrem sexistische 
Ideologie. Selbst Jirel of Joiry, zumal 
zu ihrer Zeit, erscheint dagegen als rea­
le Figur, die mit Verstand und Gefühl, 
mit Interessen und Handlungsmotiven 
von ihrer Schöpferin ausgestattet wur­
de. -

Evangeline Waltons Roman DIE LETZTE 
AMAZONE dagegen ist die, soweit mir 
bekannt, wohl authentischste llterari­
sche Verarbeitung des Amazonen-My­
thos. Walton erzahlt die L1ebesgeschict1-
te von Theseus und Antiope und den 
Krieg der Thermodontinnen gegen das 
patriarchale Athen. Ihr Roman zeugt von 
profunder Kenntnis der feministischen 
Forschung, ebenso der antiken Literatur. 
Gelingt ihr auch nicht immer .. die Liebe 
der Amazonenkönigin zum chauvinisti­
schen Theseus überzeugend zu vermit­
teln, so ist doch die Figur Antiopes (wie 
Jalav Fuhrerin ihres Volkes) als histori­
scher Mythos zugleich lebendiges Idol: 
ihr Stolz entspringt nicht, wie bei Ja­
lav, der besessenen Erniedrigung männ­
licher Krieger. sondern persönlicher 
Autonomie und Authentizität; ihre Lei­
denschaft wird nicht bar jeglicher Emo­
tion geschildert, sondern entsteht aus 
dieser; ihre Solldar1tat mit der amazo­
nischen Schwesternschaft erweist sich 
selbst 1m Verrat und halt den Ambiva­
lenzen ihrer Lebensgeschichte bis kurz 
vor ihrem Tode stand. Themiskyra, die 
sagenhafte Hauptstadt der kaukasischen 
Amazonen, wurde noch niemals derart 
plastisch gezeichnet; die Leserin ge­
winnt.bereits nach wenigen Seiten den 
Eindruck, daß es so und nicht anders 
gewesen sein konnte. Auch die interne 
soziale Struktur, die politische und öko­
nomische Organisation des Amazonen­
reiches am Ende seiner Blütezeit wirken 
wie die Bebilderung und II terarische 
Fortschreibung des spärlichen F aklen­
w1ssens, das wir uber dieses Volk be­
sitzen. Nicht allein im Gegensatz zu Sha­
ron Green. auch im Unterschied zu allen 
anderen literarischen Versuchen femini­
stischer Autorinnen, legt Evangeline 
Walton hier einen Roman vor, der -
statt "amazonische Versatz stucke" in 
eine unpassende Handlung zu integrieren 
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- Mythos. verschuttete Historie und
utopische Fantasie. stilistisch geluogen,
zu einem beeindruckenden Gesamtbild
verbindet. Waltons Roman bereitet des­
halb mcht allem außergewohnliches Le­
severgnügen, sondern ermöglicht die
Rekonstruktion und Wiederaneignung
verdrängter Frauengeschichtei in der
Phantasie der Leserin. Trotz seines
Preises ein unbedingt empie/J/ens­
werter Roman.

Barbara Holland-Cunz 

Christof Schade 
DER GENETISCHE KRIEG 

München 1985. Heyne SF -4229 
319 Seiten. DM 7 .80 

Im Zeitalter der nuklearen Massenver­
nichtungsmittel bestimmen nicht mehr 
m1litarische Drohungen. sondern subti­
lere Wirtschaftsmaßnahmen die Vor­
herrschaft in der Welt; wo vordem Ge­
neräle präsent waren, entscheiden nun 
die flanellgekleideten Buchhalter der 
Manageretagen US-amerikanischer 
Großkonzerne den Verlauf der Geschich­
te. Christof Schades neuer Roman ist 
unbestreitbar ein sehr politisches Buch. 
In eindringlichen Bildern extrapoliert er 
bereits absehbare Tendenzen in eine na­
he Zukunft, die an krimineller Manipula­
tion des Welthandels nichts zu wunschen 
übrig laßt. Die Verschwörung des Wei­
zenmultis McGill, der den Hunger in der 
Welt vergrößern will. um mit seinen Er­
zeugnissen als Retter in der Not die Füh­
rung zu übernehmen, gipfelt in einem 
geheimen Projekt, das den neuen Men­
schen zum Ziel hat - genmanipulierte, 
aggress1onsfreie Kinder. die dereinst 
den "alten· Homo Sapiens ablösen sollen. 

Mit der Darstellung volkswirtschaftli­
cher, biologischer und machtpolitischer 
Entwicklungen verknupft der Autor zu­
dem eine ganz private, existenzphiloso­
phische Problemstellung. Anhand des 
Protagonisten Christian Corall, eines 
jungen Entwicklungshelfers. der unver­
sehens in den Strudel der Ereignisse 
hineingerissen wird. verdeutlicht er die 
Problematik der Moral, die Schwierig­
keit, in einer zu komplex und zu manipu­
liert gewordenen Welt das Richtige zu 
tun. Noch am Schluß des Romans hat er 
keine Möglichkeit der Handlungsfreiheit: 

er wird im Schlaf erschossen. 
Fast wäre man geneigt, dem Autor 

vorzuwerfen, er entzoge sich billig sei­
ner Verantwortung gegenüber dem Le­
ser. wäre nicht überall die ambivalente 
Haltung zur Moral des Handelns sicht­
bar. Keiner der Protagonisten ist ein­
deutig gut oder böse, selbst der zu­
nachst als Urbild des Kapitalisten er­
scheinende Konzernchef McGill nicht. 
und ebensowenig, wie Schade eindeutig 
Stellung nimmt. führt er auch dem Leser 
eine Losung vor Augen - der Roman 
bleibt am Ende offen. Hier ist jeder auf­
gerufen, sich sein eigenes Urteil zu bil­
den. 

Doch trotz dieser exzellent gelungenen 
Verbindung ethischer Grundfragen und 
konkreter politischer Vorgange weist 
das Buch leider auch gestalterische 
Schwachen auf. Im Bemühen. die ge­
schilderten Vorgänge durch gesell­
schaftliche, wissenschaftliche und po­
litische Entwicklungen logisch zu unter­
mauern, gerät der Roman stellenweise 
ins Traktathafle und liest sich wie ein 
Auszug aus GLOBAL 2000. Man hätte 
sich bei solchen ermüdenden Passagen 
mehr szenische Phantasie gewünscht, 
statt des dozentenhaften Tons. Außer­
dem gerät Schade die sehr häufig vor­
kommende Darstellung von Gewalt zu 

.unreflektiert. Zwar ließe sich immer 
noch zugute halten. daß diese Aggres­
sionen der ambivalenten Wertordnung 
der Handelnden entspringen, doch be­
schreibt der Autor sie zu heroisch und 
verherrlichend, als daß nicht die Gefahr 
bestünde, sich mit ihnen zu identifizie­
ren. 

Dennoch liegt hier ein Buch vor. das 
man mit gutem Gewissen empfehlen 
kann, mit dem jeder, suche er nun Un­
terhaltung. Besinnung oder Sozialkritik, 
auf seme Kosten kommt. Christof Scha­
de bezeichnet sich selbst als pessimi­
stischen Zukunftsbetrachter, voll Hoff­
nung, daß er unrecht habe, hoffen wir 
unsererseits. daß dem so ist. 

Klaus W. Pietrek 
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Joachim Körber (Hrsg.) 
J. 6. BALLARD - DER VISIONÄR

DES PHANTASTISCHEN
Meitingen 1985. Corian. Edition 

Futurum Band 6 
176 Seiten. DM 2-4.80 

Mit der Edition Futurum hat der 
CORIAN-VERLAG eine Reihe konzipiert, 
die sich in ihrer Art an die Autorenbü­
cher der allgemeinen Literatur, etwa 
des C. H. Beck-Verlages oder der 
Sammlung Metzler. anlehnt. Das Unter­
fangen, einzelne Autoren möglichst um­
fassend zu präsentieren, ihre Werke aus 
verschiedenen Blickwinkeln zu durch­
leuchten, ohne sich einer nur für Litera­
turwissenschaftler verständlichen Ter­
minologie zu bedienen und dennoch prä­
zise zu bleiben, stellt ein hoch zu loben­
des Novum im deutschen Sprachraum 
dar. Auch Band Sechs, der James Gra­
ham Ballard gewidmet ist, bleibt dieser 
Konzeption treu, ist dari.:iber hinaus so­
gar besonders zu empfehlen. wird doch 
endlich dem schwer verständlichen Pa­
radoxon Rechnung getragen. daß Ballard 
auch hierzulande als einer der ästhe­
tisch befriedigendsten Autoren gilt. oh­
ne im gleichen Ausmaß sekundäre Be­
trachtung erfahren zu haben. 

In fünf Artikeln verschiedener Verfas­
ser, die sich mit seinen Romanen bzw. 
seinem Kurzgeschichtenwerk auseinan­
dersetzen, wird dem Leser ein außerge­
wöhnlich dicht schreibender, in seiner 
Komplexitat nur schwer faßbarer Autor 
vorgestellt, der wie kaum ein anderer 
der SF innovatorische Elemente zuge­
führt hat. Schon der Versuch, Ballard 
eindeutig in eine literarische Periodi­
sierung einzubinden, stößt. auf Schwie­
rigkeiten; wahrend ihn Michael K. lwo­
leit als einen dem Surrealismus und der 
Pop Art entwachsenen mystischen 
Formgeber neuzeitlichen Ästhetizis­
musses versteht und ihn damit in die 
Nähe der Symbolisten rückt, plädieren 
Joachim Körber und Heinrich Keim für 
eine unmittelbare Zuordnung zum Surre­
alismus, unter anderem deswegen, weil 
Ballard in Sprache umgesetzte Bilder 
komponiere (zwei Ansichten, die zumin­
dest teilweise durch Selbstäußerungen 
und Eigeninterpretationen des Autors 
gerechtfertigt erscheinen). Ebenso läßt 
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sich die Frage, ob Ballard denn nun ein 
Kulturpessimist ist oder nicht, keines­
wegs eindeutig beantworten. Sicher 
scheint, daß er sich mit fortschreiten­
der Entwicklung an andere Autoren neu­
erer Literatur annähert, deren pessimi­
stische Grundtendenz bekannt ist, so et­
wa Doris Lessing, T. S. Eliot, Albert Ca­
mus und Hermann Kasack. Allerdings 
wird bei Ballard eine ambivalente Hal­
tung sichtbar; zwar entwickelt der ehe­
malige Medizinstudent in kühler Distanz 
mit skaipelischarfer Diktion die neuen 
Mythen unseres Jahrhundert, offenbart 
die Entfremdung des modernen Menschen 
in Trummerfeldern vergangener Kultu­
ren, läßt seine Protagonisten aber auch 
zaghaft die Frage nach möglicher Resur­
rektion in Einklang mit der Natur stellen. 

Neben den fünf Essays enthält der Band 
zwei Kurzgeschichten, die, wie immer 
in der Edition Fvtvrvm, beispielhaft 
d1e Arbeit des Autors beleuchten, sowie 
ein Interview und eine hochinteressante 
autobiographische Skizze. Die Verfasser 
dieses Buches haben versucht, den 
scheinbar unauslolbaren Traumtiefen J. 
G. Ballards so weit als möglich nachzu­
steigen, ein Unterfangen, das man ge­
lfost als gelungen bezeichnen kann. Der
Schriftsteller James Graham Ballard 1st
nach Lektüre der Texte verständlicher
und auch bewundernswerter, seine My­
then transparenter geworden. Zu dem
vorliegenden Band im Besonderen und
der Edition Fvtvrvm im AUgemeinen
laßt sich abschließend nur noch der
Wunsch nach großer Käuferzahl äußern,
denn sollte diese Reihe aufgrund man­
gelnder Nachfrage das gleiche Schicksal
wie etwas das HSFM erleiden, es ware
ein nicht wiedergutzumachender Scha­
den.

Klaus W. Pietrek 

Andreas Brandhorst 
DAS EHERNE SCHWERT 

München 1985. Knaur 5826 
206 Seiten. DM 8.80 

Callehain und Medwyn sind zwei junge 
Diebe, die in der Nacht vor ihrer Mei­
steraufgabe im benachbarten Hexenturm 
erwischt werden. Zur Strafe verstößt 
man sie aus der Gilde, und nur der Dieb­
stahl des Seelensteins aus der Stadt der 

verlorenen Seelen kann sie rehabilitie­
ren. Sie bringen das Schwarze Auge des 
Magiers Gilburian an sich; einen Gegen­
stand, der ihnen die genaue Lage des 
Seelensteins in einem Gebirge namens 
· Ehernes Schwert' anzeigen soll. Doch
sie geraten immer tiefer in die Fall­
stricke unerkannter Intrigen. Zudem ist
Medwyn ein hochmütiger Angeber, der
einige erbeutete Zauberartefakte nicht
immer sachgemäß zu nutzen weiß.
Schließlich, nach vielen Irrungen und
Wirrungen, erreichen Callehain und
MeClwyn die Stadt Cler verlorenen See­
len, doch der Seelenstein - zerspringt.
Da einige der Intrigen nun ihre Auflösung
finden, gibl"s trQtzdem ein Happy-End.
Ihre Gegner waren Visar der Todesgott,
Gilburian der Magier, ein Nachtmahr,
die Hexenkonigin Cherinne, der Drache
Fuldigor ... und einige mehr.

Die Handlung spielt vor Cler Kulisse des 
Fantasy-Rollenspiels DAS SCHWARZE 
AUGE von Droemer/Knaur. In dieser Re­
zension soll jedoch der rein literarische 
Aspekt beleuchtet werden: DAS EHERNE 
SCHWERT ist ein perfektes Abenteuer­
garn, das mit irrwitzigem Tempo abgeht 
und zwischendrin kaum einmal zögert. 
Der Autor erzahlt seine Geschichte glei­
chermaßen locker und routiniert, wobei 
der Brandhorst-typische Touch, die 
Exotik, natürlich nicht fehlen darf. Sei­
ner puren Unterhaltungsintention wird 
der Text jederzeit ohne Abstriche ge­
recht. Tiefsinn oder sonstwie Relevan­
tes wird der Leser in DAS EHERNE 
SCHWERT nicht finden; wohl aber atem­
lose Spannung und eine kompakte Struk­
tur, die den internationalen Vergleich 
nicht zu scheuen braucht. 

Robert Feldhoff 

C. J. Cherryh
DIE LETZTEN STÄDTE DER ERDE 

(Sunfall) 
München 1985. Heyne SF 4174 

236 Seiten. DM 6.80 
Deutsch von Thomas Schichtei 

Paris, London, Moskau, Rom, New York, 
Peking; das sind Städte, die bis in eine 
ferne Zukunft, da die Sonne allmählich 
erlischt, überlebt haben. Ihnen ist eines 
gemeinsam, der Mythos nämlich, der 
sich um ihren besonderen Charakter 
rankt. Rom als Stadt der dekadenten 
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Spiele, Paris als Stadt der Liebe und 
Leidenschaft, usw. Auf solchen (heutzu­
tage abgedroschenen) Klischees baut die 
Autorin ihre Geschichten auf. Sie er­
zeugt eine beständige Atmosphäre der 
Sinnlosigkeit und des Alters, die ge­
schilderten Gesellschaften sind dem Un­
tergang geweiht und existieren haupt­
sächlich in ihrer Tradition. 

Mit DIE LETZTEN STÄDTE DER ERDE 
liegt ein Episodenroman vor, der in 
kompetentem, zuweilen aber künstlich 
oder gar holprig wirkendem Stil haupt­
sachlich Aufgewärmtes bietet. Der Reiz 
des Neuen, der gute SF unter anderem 
ausmacht, fehlt hier. Drei, vier unge­
wöhnliche Ideen verhindern nicht, daß 
das Buch In dieser Hinsicht in Mittel­
mäßigkeit versinkt. 

Die sechs Episoden leben aus der ihnen 
innewohnenden Tragik. Ihr eskapisti­
scher Charakter wird von der gefühl­
vollen Machart verstärkt. Daran ändert 
auch der Verzicht auf vordergründige 
Sensationen wenig, denn Cherryh behan­
delt Probleme, die der Leser kaum nach­
vollziehen kann. - Schade eigentlich; be­
sticht der Text doch ansonsten durch 
tiefe Menschlichkeit und Verzicht auf 
Gigantomanie. 

Aus einer insgesamt einheitlichen, 
manchmal eintönigen Zusammenstellung 
sind allenfalls "Der General" (Peking) 
und "Highliner· (New York) hervorzu­
heben. Erstere Episode thematisiert die 
zyklische Struktur von Eroberung und 
Verlust, während die zweite den AtJf­
wand des Einzelnen gegen ubermächtige, 
organisierte Gegner schildert. Die Eie-. 
mente, die das Peking oder New York 
unserer Zeit tatsäc/J/icn ausmachen, 
namlich.qualvolle Enge und Übervölke­
rung einerseits sowie Hektik und ethni­
sche Gegensatze andererseits, kommen 
nie zum Ausdruck. 

DIE LETZTEN STÄDTE DER ERDE ist ein 
risikoloses Stück Unterhaltungslitera­
tur; zwar eines von der besseren, aber 
- im Sinne von inhaltlicher Ambition -
überflüssigen Sorte. Die globale gesell­
schaftliche Krise findet im Individuum
keinen gebührenden Ausdruck. Letztlich
wird sie so zugunsten aussagearmer
Problematiken an den Rand gedrängt.
Dem Anspruch, zu unterhalten, genügt
Cherryh jedoch vollauf.

Robert Feldhoff 
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TRAUMAUFLA6EN 
Auflagen, von denen SF-Autoren und de-

. ren Verlage nur träumen können. erzie­
len manche Kollegen in den USA. So gibt 
es beispielsweise von Ray ßradburys 
THE ILLUSTRA TED MAN inzwischen 
2.350.000 Taschenbuchexemplare, THE 
MARTIAN CHR0NICLES erreichten gar 
eine Auflage von 3.841.000 Stück und 
selbst SOMETHING WICKED THIS WAY 
COMES liegt mit 1.238.000 Exemplaren 
keineswegs schlecht im Rennen. Etwa in 
gleicher Hohe bewegt sich die US-Ta­
schenbuchausgabe von Douglas Adams 
THE HITCHHIKER'S GU1DE TO THE GALA­
XV mit 1.363.400 Exemplaren. Und 
sogar Asimovs Knaller FANT ASTIC 
V0YAGE wurde mittlerweile 1.811.000 
mal gedruckt. 

hp 

KING BACHMAN 
Vier Romane von Stephen King erschie­
nen jetzt in einem Band unter dem Titel 
THE BACHMAN BOOK.S: FOUR EARLY NO­
VELS BY STEPHEN KING. In diesem Sam­
melband enthalten sind die Bucher RAGE 
(1977), THE LONG WALK (1979), 
ROADWALK ( 1981) und THE RUNNING 
MAN ( 1982), die alle zuerst unter Kings 
Pseudonym "Richard Bachman· erschie­
nen. Erhältlich ist der Band bei NAL zum 
Preis von $ 19,95. 

hp 

BUCH MIT KASSETTE 
Ursula K. LeGuins neuer Roman ALWA YS 
COMING HOME wird zusammen mit einer 
Musik-Kassette ausgeliefert. mit deren 
Hilfe sich der geneigte Leser die im Buch 
angesprochenen Lieder und Gedichte an­
hören kann. Erschienen ist das Wunder­
werk. bei Harper &. Row zum Preis 
von $ 25,00. Die in Vorbereitung be­
findliche Hardcover-Ausgabe wird dop­
pelt soviel kosten. 

hp 

ES POLTERT WEITER 
Das Familienleben der Helden aus POL­
TERGEIST bleibt weiterhin gestort, denn 
M6M/UA drohen eine Fortsetzung an 
unter dem Titel POLTERGEIST II: THE 
OTHER SIDE. Das Filmteam bleibt weit­
gehend gleich, nur wurde H. R. Giger, 
einer der Designer von AUEN, für den 
Entwurf der (reot ures engagiert. Re-
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gie soll Brian Gibson führen, der bislang 
durch seine Werbefilme fur Wrangler 
Jeans Ruhm erntete. 

hp 

SILVERBER6 BEI HU88ARD 
Robert Silverberg avancierte zum Re­
zensions-Redakteur bei l. Ron Hubbards 
TO THE ST ARS MAGAZINE. 

hp 

STEEL RAT LIMITED 
Harry Harrisons neuester Stahlratten­
Roman A ST AINLESS STEEL RAT IS 
BORN ist nicht nur bei Bantam zum 
Preis von $ 2,95 erhältlich, sondern 
kann auch für $ 35,00 erworben wer­
den. Für diesen Betrag erhalt man bei 
Titan Boolts, London, eine der 250 
Erstausgaben. numeriert und vom Autor 
signiert. 

hp 

FILMBÜCHER 
Obgleich Bücher zu Filmen hierzulande 
fast immer Flops werden, stürzen sich 
die Verlage mit ungebrochenem Mut auf 
derlei Adaptionen. Goldmann wirft 
gleich zwei Filmbücher auf den Markt: 
DER SMARAGDWALD von Robert Hold­
stock und D.IE GOONIES, geschrieben von 
James Kahn nach einer Idee von Steven 
Spielberg. Bei Heyne erschien die Ta­
schenbuchversion von ENEMY MINE, 
verfaßt von Barry longyear (auf dessen 
Story das Filmdrehbuch beruht) und Da­
vid Gerrold. Longyears Story erschien 
unter dem Titel "Du, mein Feind" in Asi­
mov' s SF Magazin 7, Heyne SF 3761. 

hp 

NOTIZEN AUS DER PROVINZ 
In unserem von Arroganz geprägten 
Selbstverständnis machen wir natürlich 
alles lieber allein, als uns von irgend­
welchen notorischen Besserwissern in 
die esoterische Suppe spucken zu lassen. 

Doch nun sind auch wir mit unserem 
phantastischen Latein am Ende. Im 
Ernst: Kann irgendwer aus unserer un­
überschaubaren Leserschaft uns defini­
tiv, komplett und serios mitteilen, was 
an für uns interessanten Titeln aus dem 
8astei/lübbe-VerJag im letzten hal­
ben Jahr wirklich auf den Markl gekom­
men ist? Gerüchte hier, Remittenden 
dort und binnen kürzester Zeit zwei Re-

dakteure beim Bergisct1-Gladbacher 
Verlag, die den Löffel hingeschmissen 
haben (die machen uns auch alles 
nach!) ... 

mb 

ARTUS FQR'S AU6E 
Wer sehen will, wo sich König Artus und 
seine Rittersleur wirklich herumge­
trieben haben, lt.ann dies jetzt Dank ei­
nes Bildbandes tun, der bei Hugendubel 
erschien. den Titel ARTUS UND DER 
GRAL tragt und fur DM 42,00 erhaltlich 
ist. 

hp 

WELTBESTSELLER??? 
Von Selbstzweifeln kaum geplagt wird 
ein Autor, der sein Werk unter der Rub­
rik 'Verleger-Gesuche" im Börsen­
blatt vom 6. 12. 85 anpries. Der Ro­
man mit dem stolzen Titel DER KÖNIG 
DER WIKINGER sei "der beste Wikinger­
roman, der je geschrieben wurde", be­
hauptet der Autor. Er "genugt höchsten 
Ansprüchen und besitzt alle Eigenschaf­
ten, die ein Weltbestseller aufweisen 
sollte." Und für den Fall. daß nach die­
ser klaren und realistischen Einsctiat­
zung des Werkes noch immer kein Ver­
leger den Mut haben sollte, diesen Ro­
man zu publizieren, bietet der Autor 
sogar eine Kostenbeteiligung an. Verle­
gerherz, was willst Du mehr? 

hp 

NEUER DICK-ROMAN ERSCHIENEN 
Bei Arbor House erschien soeben 
Philip K. Dicks Roman RADIO FREE 
ALBEMUTH zum Preis von $ 14,95. Das 
Manuskript wurde im Nachlaß Dicks ge­
funden. Es war vollständig korrigiert, 
hatte also eigentlich vom Autor bei ei­
nem Verlag eingereicht werden können. 
Weshalb Dick. darauf verzichtete, bleibt 
unklar. 

hp 

STUR6EON'S LETZTE.R ROMAN 
Für April 1986 ist der Roman GODBOOY 
von Theodore Sturgeon angekundigt. Es 
ist das letzte abgeschlossene Werk des 
im Mai 1985 verstorbenen Autors, der 
dem Vernehmen nach 18 Jahre lang an 
diesem Roman gearbeitet hat. 

hp 
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EISENMANN 
Ted Hughes Roman THE IRON MAN wurde 
mit dem mit 1.000 Pfund dotierten 
Emil/Kurt-Maschler-Award ausgezeich­
net, einem der bedeutendsten Kinder­
buchpreise Englands. In dem Roman geht 
es um einen gewaltigen Roboter, der die 
Erde vor einem Monster aus dem All 
rettet. Erschienen ist das Buch bei fa­
ber & Faber zum Preis von f.. 7,95.

hp 

BESTSELLER-LISTEN 
Die beiden bei Piper verlegten Romane 
TERRA! von Stefano Benni und DAS 
REICH DER SONNE von J. 6. Ballard sind 
mittlerweile schon auf der Bestseller­
liste des .5pie9e/gelandet. Benni belegt 
dort den 35. und Ballard den 38. Platz. 

In der von Publishers Week/yver­
öffentlichten US-Bestsellerliste klet­
terte Heinleins jungster Roman THE CA T 
WHO WALKS THROUGH DOORS im De­
zember auf den 10. Platz. 

hp 

WELTRAUM-TOURISTEN 
50.000 Dollar soll es kosten, einen Flug 
ins All zu unternehmen, verkündete 
jetzt die amerikanische Reisefirma "So­
ciety Expeditions·. Um das Unternehmen 
durchführbar zu machen, soll ein neues 
Raumschiff namens "Phoenix" konstru­
iert werden, mit dem pro Flug 20 Pas­
sagiere in eine Umlaufbahn um die Erde 
befördert werden sollen. Geplant sind 
pro Trip funf bis acht Erdumkreisungen, 
der erste Start ist für den 12. Oktober 
1992 vorgesehen, dem fünfhundertsten 
Jahrestag der versehentlichen Entdek­
kung Amerikas durch Columbus. 

hp 

INICLIN6S-l'IEDAILLE 
Der österreichische Schriftsteller Peter 
Maginter erhielt in Stuttgart die lnklings 
-Medaille der lnklings-Gesellschaft für
Literatur und Ästhetik e. V. Aachen. Die
Auszeichnung wurde in Anbetracht sei­
ner Leistungen auf dem Gebiet der phan­
tastischen Literatur verliehen. Zu Ma­
ginters Arbeiten gehören u. a. die Roma­
ne DER KOPFSTAND DES ANTIPODEN und
DER BARON UNO DIE FISCHE.

hp 

DATENBANK 
Der Verlag Winfried Richter bietet 
einen "Buchmanuskriptdienst" an, der 
von Autoren, Übersetzern und Verlagen 
in Anspruch genommen werden soll. Der 
Zweck dieser Datenbank soll darin be­
stehen, daß Verlage dort einsehen kön­
nen, welche für sie möglicherweise in­
teressanten Manuskripte auf dem Markt 
angeboten werden. Ob tatsachlich ein 
Bedarf für eine derartige Datei besteht, 
ist allerdings sehr zweifelhaft. 

hp 

HOHENHEIM VERKAUFT RECHTE 
Der Hohenheim Verlag bietet derzeit 
anderen SF-publi�ierenden Verlagen die 
Rechte an bereits eingekauften Romanen 
an. Um das Angebot möglichst schmack­
haft zu machen, können interessierte 
Verlage zusammen mit den Rechten auch 
die Übersetzungen zu einem reduzierten 
Preis erwerben und überdies den Satz 
"zu emem besonders gunstigen Preis" 
bekommen. Zu den angebotenen Titeln 
gehören MUTE von Piers Anthony und 
THE GOLDEN SPACE von Pamela Sargent. 

hp 

LEKTORENWECHSEL 
Nach' Michael Kubiak scheidet nun auch 
Michael Gorden, bislang stellvertreten­
der Chefredakteur für den Spannungs­
bereich, bei Bastei-Lübbe aus. Er 
wird bei Goldmann die Position über­
nehmen, die bislang Peter Wilfert inne­
hatte. Bei welchem Verlag Wilfert in 
Zukunft arbeiten wird, ist noch unbe­
kannt. Ebensowenig steht bisher fest, 
wer bei Bastei den letzten noch ver­
bliebenen Phantastik-Redakteur Helmut 
Pesch in seiner Arbeit unterstutzen 
wird. 

Bei Ullstein kündigte Martm Com­
part, der älteren SFT-Lesern noch durch 
seine scharfzungigen Artikel in guter 
Erinnerung sein dürfte. Compart wird 
bei Bastei für die Krimis zust.andig 
sein, ein Gebiet, das er auch schon bei 
Ullstein betreut hat. 

hp 

HOHLBEIN EXPOStREDAKTEUR 
Bei der vom Merkur-Verlag geplanten 
Heftreihe "Stargate - Tor zu den Ster­
nen" (vgl. SFT 11185) wird der bislang 
vor allem durch Fantasy- und Horror-
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Romane bekannt gewordene Autor Woif­
gang Hohlbein die Exposes schreiben. 
Der Start der Serie, die wöchenthch 
erscheinen soll, ist für den März 1986 
geplant. 

hp 

HUBBARD AKTIV 
L. Ron Hubbard, Grunder und Nutznießer
der Scientology-Sekte, ist offenbar wild
entschlossen. den SF-Markt zu erobern.
Nachdem sein Roman BA TTLEFIELD
EARTH keinen deutschen Verleger fand,
soll das Buch jetzt unter dem Titel
KAMPF UM DIE ERDE im danischen New
Er-a-Verlag erscheinen, einem Ableger
der Scientology Church. Die Angelegen­
heit verzögert sich jedoch augenschein­
ich, denn das ursprünglich fur Januar
'86 angekündigte Buch soll nun irgend­
wann im ersten Halbjahr 1986 erschei­
nen. Derweil betreibt der Verlag eifrig
Werbung, indem er Kopien des Überset­
zungsmanuskriptes an deutsche SF -Au­
toren und -Kritiker verschickt - wenn
auch nicht immer mit dem gewünschten
Erfolg. Dr. Winfried Petri etwa memte
dazu, "das Hauptmerkmal dieses Romans
ist Langatmigke1t, wenn man bedenkt,
daß ohnehin nur Teil Eins geboten wur­
de ... Moghcherweise wird die deutsche
Ausgabe sogar noch umfangreicher sein
als die amerikanische, da im Überset­
zungsmanuskript Passagen enthalten
sind, die in der amerikanischen Buch­
ausgabe fehlen.

Zusammen mit. dem. Manuskript wurde 
vom Verlag aus auch die Nachricht ver­
schickt, der Roman werde von Regis­
seur Ken Annakin verfilmt und solle im 
Herbst '86 in die Kinos kommen. Nach 
den Ha�ptdarstellern wird allerdings 
noch gesucht. .. 

Unterdessen ist der Meister himself 
weiterhin tleißig. In den USA erschien 
jetzt der Roman THE INVADERS PLAN, 
der stolze 576 Seiten umfaßt. Angekun­
digt wird er als erster Teil einer auf 
zehn(!) Bände angelegten Serie mit dem 
Titel ttissi,,n Earth. 

hp 
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ULLSTEIN-VORSCHAU 

APRIL 
3112.::l Herbert W. Franke (Hrsg.) 

KONTINUUM 2, DM 6,60

(Anthologie) 

MAI • 

31126 Shawna McCarthy (Hrsg.) ISAAC 
AS!MOV'S WELTRAUM-FRAUEN 
1, DM 6,80 (Anthologie) 

31127 Klaus Mampell DIE STERNENREI­
SE, DM 7 ,80 (Roman) 

Juni 
31128 Peter van Greenaway DER 

SCHRECKEN DER MEDUSA, DM 
5,80 (Reprint des Romans BRU­
DER DER GORGONEN) 

31129 Shawna McCarthy (Hrsg.) ISAAC 
ASIMOV' S WELTRAUM-FRAUEN 
2, DM 6,80 (Anthologie) 

JULI 
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AU6UST 
31130 Horst Pukallus/ Andreas Brand­

horst DIE RENEGATIN VON AKAS­
HA, DM 7,80 (Roman) 

.. 

SEPTEMBER 
31131 Horst Pukallus/ Andreas Brand­

horst DER A TTENT A TER, DM 
7 ,80 (Roman) 

31132 Eric Frank Russell DIE GROSSE 
EXPLOSION. DM 7,80 (Reprint) 

NEUE SF-TASCHENBÜCHER IM JANUAR UND FEBRUAR 1986 

Hans Joachim Alpers lHrso. J: _ KO: 
PERN!KUS 14. Moewi9 3694. Neue Sto­
ries. ausqewahlt vom 1'1oew1g-Heraus­
ge�er 
Isaac Asimov: DAS GALAKTISCHE 
!MPERIUM (Robots and Empire). Heyne
6607, DM 12,80. Der Altmeister
schreibt kräftig weiter, um den absolu­
ten Superzyldus In aer SF zu schaffen.
Hier nun wird die Verbindung 2wlschen
den frutien Roboterromanen una der in­
zwischen v:erbandigen Foundalions-Tri­
IoqIe gescttaffen.
J. 6. ßallard: FREIFLÜGE (The Unli­
mIted Dream Company ). Suhrkamp
1222, DM 12,00. Ein weiterer Roman
aes auJ5ergewohnlichen englischen Au­
tors, in dessen Art zu schreiben sich
noch Reste der New wave uber die Zeit
gerettet haben.
Marion Zimmer ßradley: DIE KRÄF­
TE DER COMYN (Star of Danger ). Moe­
wiQ 3693. Ein Darkover-Roman.
Marion Zimmer ßradley (Hrsg.):
SCHWERTSCHWESTERN (Swordsisters).
Fischer 2701, DM 12.80. Zum Start der
neu eroffneten Bibliothek der phantasti­
schen Abenteuer Werbung mit einem be­
kannten Namen. Enthalten smd in aem
Ban,j Stories von Kolleginnen und Fans,
_1eaoch nichts von Bradley herself.
Marcel Brion: DIE STADT !M SAND
!.Aus aem Franzosischen). Fischer 2707,
DM 7,80. Ein bißchen wie Kubins Roman
DIE ANDERE SEITE. auch hier wird eme
geheimnisvolle Stadl dem Helden zum
Sct11cksal.
Fredric Brown: DAS VERLORENE
PARADOX (?). Luchterhana 610. DM
1.:J ,80. Eine Zusammenstellung von alte-

ren Stor1es des bemerkenswerten Au­
tors. Wahrscheinlich wieder die wohlbe­
kannten Klass11<er. 
Michael Coney: DER MONITOR !M OR­

BI f (Monitor Found In Orbit). Heyne 
4258, DM 6,80. Slorysammlung mit 
neun Geschichten von l"hchael Coney, 
auch wenn der Klappenlexter beim Zäh­
len nur bis acht kam. 
Michael Coney: NEPTUNS HEXEN­
KESSEL (Neptune · s Cauldron). Heyne 
4257, DM 7,80. Abenteuerliche Jagd 
auf einer Wasserwelt, wobei der Held 
nicht nur gegen Naturgewalten Kämpfen 
muß, sonaern auch noch Eingeborene am 
Hals hat. die die Menschen nicht aus­
stehen l<onnen. 
Philip K. Diele: EINE SPUR VONWAHN­
SINN. Luchterhand 6U3, DM 10,80. Eine 
Zusammenstellung von bis jetzt noch 
nicht m Deutschland veroffentlichlen 
Stories. Man kann bei dem Dick-Boom 
nach dessen Tode wIrlich gespannt sein. 
was Herr Orth da ausgegraben hat. 
Gardner Dozois (Hrsg.): ZAlJBER­
KA TZEN (Magicats). Moewig Pfayboy-SF 
6746, DM 7,80. Eme Sammlung von 
Katzengeschichten verschiedener Auto­
ren. 
Robert l. Forward: DER FLUG DER 
LIBELLE lThe Fliqht or the Dragonfly ). 
Bastei 24078, DM 9.80. Nach DRA­
CHENEI ein weiterer Roman uber eine 
recht eigenwi!lige außerirdische Exi­
stenz. Doch diesmal lauft der Kontakt 
nicht so reibungslos ab, wie beim ersten 
Mal. 
Werner Fuchs (Hrsg.): LICHT- UND 
SC.HA TTENJAHRE . Knaur 5838, DM 
9,80. Sieben alte und neue Stories, 

darunter auch eme neue GeschIct,te um 
F ahfrd und Grey Mouser. 
Michael 6örden (Hrsg.): LÜBBES 
AUSWAHLBAND PHANTASTISCHE LITE­
RATUR 1986. Bastei 72044, DM 8,80.

Wieder eine Zusammenstellung quer 
durch den PhantastI1<garten, wobei dies­
mal lobenswerterweise auf Romanaus­
zuge verzichtet wurde. 
DAS NAMENLOSE GRABMAL (Aus dem 
Polnischen). Suhrkamp 1240. DM 
12,00. Der erste Sammelband mit polni­
schen phantastischen Erzählungen. 
Peter Griese: DER ZEITKÄF!G. Perry 
Rhoaan TB 274 ( 1. Aufl.) 
Alexander 6rin: DER RA TTENFAN­
GER (Aus dem Russischen). Suhrkamp 
1239. DM 10.00. Eine Co!lection mit 
Erzahlungen des in Vergessenheit gera­
tener: russischen Phant.astikautors, die 
sich sehen lassen 1<ann. 
Henry Rider Haggard: ERIC HELLAU­
GE (tric Brighteyes). Fischer 2704, DM 
12 ,80. Abenteuerroman im Wik ingermi­
lieu. 
Thea von Harbou: DAS INDISCHE 
GRABMAL. Fischer 2705, DM 6,80. Der 
Roman zu dem Film, den das Fernsehen 
all Jahrlich zeigt. 
Gerben Hellinga Jr .: CORIOI..IS (Co­
riolis). Heyne 4228, DM 6,60. Hard 
Science-Roman eines Niederländers um 
einen Planeten, der sich in zwei Stunden 
einmal um seine Achse dreht. was zu 
atmosphärischen Turbulenzen futirt. 
Wolfgang Jeschlce (Hrsg.): DAS 
SCIENCE FIC TION JAHR 1986. Heyne 
4260, DM 16,80. Dieser Sammelband 
ist ganz auf Information ausgelegt, also 
keine Slories, dafur Berichte. lnt.er-
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views,  Rezensionen und e in stol zer 
Preis .  Nichfo lgepubl ikati on des e i nge­
ste l l ten Heyne Sc ience F ict1on Maga-
z:ns . 

James Jones : ME T ALLMOND . Moe­
w1g 367�. DM 7,80 . Origir:aizusammen­
ste i l ung verscri1 edener Stor 1es des Au-

Daniel  Keyes : CHARL Y (Fiowers for 
Al gernon ) .  Heyne SFB 57,  DM 7 ,80 . Ro­
manfassung der beruhmten Story uber 
den Schwachsinnigen, der auf einmal 
zum lien ie wird, aber nicht fur l ange 

Tabitha King . DAS PUPPENHAUS 
(Small  Wcr!d ) .  Heyne 6625, DM 7,80 . 
r1rs . Stephen Kmgs Roman erzähl t  von 
e inem verruckten Erfinder und einer 
verruckten Mi l l i onar in ,  die Menschen 
auf Puppengroße verk le inern, um s1e m 
emer Kopie des weißen Hauses unterzu­
br:ngen .  Weder Sc1 ence F iction noch 
Horror, dat'ur aber ziem l i ch l anqwei l 1g .  
Hans Kneifel : PLANET IN FLAMMEN . 
Pabei Utopia Ctass 1cs 65 . Nachdruck von 
Terra Heft 384 
Hans Knei fe l :  DAS GOLDENE RA�M:.. 

SCHIFF . Perry Rhodan TB 89 (3 . Auf! . )  
Cyri l  M. ICornbluth : SCHWARZE DY­
NASTIE (The Syndit ) .  Bastei 22087 , DM 
l ,80 . Amerika wird von der Mafia be­
herrschl. die das Land unter ei nigen Fa­
mi l l en aufgete i l t  hat (das war 1 953
noch SF ) . 1/or di esem Hi ntergrund spie l t
eme recht spannende Abenteuerge­
sc!"iictrte, die man als ·socia l  SF ' be­
zeichnen konnte .
David A.  Kyle:  LENSMEN VON RIGEL
(Lensmen from Rige i) .  Heyne 4 1 92, DM
7 ,80. Neunter Roman über die galak ti­
schen Linsenmanner . E .  E. �mith ist
:'\ icht daft.Jr verantwortl ich, hatte aber
auch nichts besseres gellefer l 

Roderick Macleish : PRINZ OMBRA
(Pr ince Ombra). Heyne 426 1 ,  DM 9,80 .
Fantasy-Roman mit Horroreinsch l ag ,
der i n  der nahen Zukunn spie l t .
George R.  R.  Martin : (Hrsg .) :  SF­
PRE IS  fRAGER 3 \New Voices 3 ) .  Moe­
w1g Pl ayboy-SF 6 747 .  Dritter und letz­
ter Band m i t  Stories von John W. Camp­
be l ! -Pre1stragern .
Abraham Merritt : DAS VOLK DER
FATA MORGANA (Dwel lers in lhe
Miraqe). Fi scher 2703 , DM 9,80 . Ro­
man von e inem, der auszog , Kcinig bei
e i nem asiati schen Berqvolk  zu werden .

Neuübersetzung des Terra Fantasy er­
schienen Romans . 
Thomas R. P. Mielke : DIE ENTFUH­
RUNG DES SERAILS . Bastei 28 1 83, DM 
1 9  ,80 .  Odyssee des berühmten engl i­
schen Opernhauses Glyndebourne durch 
Raum und Zeit .  
Wil l iam Morris : DIE GOLDENE MAID 
UND ANDERE ERZÄHLUNGEN (OA) .  Bastei 
72045, DM 6,80 . Jugendsti l erzahl ungen 
e ines Aulors. der jetzt für die Fantasy 
beansprucht wird . Sti l istisch aber a l le­
mal besser als die meisten heutigen 
Produk tionen . 
Shara Newman: DIE KÖNIGIN UND IHR 
R ITTER (? l .  Bastei 20079, DM 8 ,80 . 
Fortsetzung der, Geschichte von Arturs 
Konigm Gumevere, die in DIE PRINZES­
SIN UND DAS EINHORN begann . D ie  Ar­
tussaga wird wohl bis zum geht-ni cht­
mehr ausgeschl achtet. 
larry Niven/Steven Barnes : D IE  
LANDUNG AUF ANANSI (? ) .  Bastei 
24079, DM 7,80 . Nachfolgeroman des 
Autorengespanns von TRAUMPARK . 
Technisch orientierte Science F iction 
mit  weibli cher Heldin und einem Schuß 
Romanti k .  
Frederik Pohl/Cyri l M .  ICorn­
blulh : DIE LETZTE ANTWORT (Search 
the Sky}. Bastei 22086, DM 6,80 . E in  
1 954 geschriebener Roman des legen­
dären Autorengespanns '✓On EHRBARE 
KAUFLEUTE . . .  Doch so ein Vol ltreffer, 
wie mit ·dem letzteren konnte ihnen nicht  
mehr gel ingen, obwoh l  nicht otine Reiz . 
Erschien bereits 1 960 bei Zimmermann, 
Balve, 1 96 1  a l s  Terra Heft 1 78 und 
1 972 a l s  Heyne TB 332 1 . 
Jean Ray : MALPERTUIS (Malperu is) .  
Suhrkamp 1 223, DM 1 2,00 . Verbin­
dung des k l assischen Eiements des Ge­
spensterhauses mit dem SF-Motiv einer 
· Para l le lwelt .  Ein Markste in  der phanta­
stischen L i teratur .
Mike Resnick : DAS ZE I TAL TER DER
STERNE (ßirthright: The Book of Man ) .
Knaur 5793, DM 8,80 . Aufstieg und  fa l l
des  galak tischen Imperiums der Mensch­
heit, dargeste l l t  anhand e inze lner Sto­
ries . Gelungene Arbeit ei nes Autors , der
genau weiß, was Imperia l ismus bedeu­
tet .
Fred Sagerhagen : BERSERKER (Ber­
serker) .  Moewi g  3692 , DM 8,80 . Ep i­
sodenroman. Erster Band der i n  den USA
sehr erfo lgreichen Berserker-Serie .

Gheorghe Sasarman: DIE ENKLAVEN 
DER ZE I T  (2000). Heyne 4259, DM 
6,80 . SF aus Rumanien . Wieder mal wird 
das Raum-Zei t.-GefiJge aufgebrochen und 
6eqenwart und Vergangenhei t  treffen 
aufe i nander . 
El isabeth Scarborough : AMAN AK-
5ARS HAREM (Aman Akbar ' s  Harem) 
F ischer 27Ob , DM 1 O,ao . Ein bißchen 
Fantasy und ·1iel 1 00 l Macht .  
Claude Seignol Je :  DIE  TEUFLISCHE 
STATUE (La Mal  Venue ) .  Moewig Phan­
taslica 1 822 . Phantastischer Roman aus 
dem Französischen . 
Sigfridur Skaldaspi l l ir :  D IE  HEXE 
VON ORKNEY (?) .  Fischer 2708, DM 
9,80 . Fantasy aus dem hohen Norden . 
Ahnl ichkei ten m i t  den nordischen Hel­
densagen sind geqeben . 
David C .  Smilh/Richard L .  Tier­
ney : ENDITHORS TOCHTER (End ithor · s 
daughter ). Heyne 4243, DM 7,80 . Vi er­
ter Roman um die Rote Sonw. den weib-
1 i chen Conan . 
L E.  ·ooc· Smith : DAS PURITANER 
KOMPLOTT (The Puri ty Plot). Bastei 
23053, DM 5,80 . Der Wel traumzirkus 
macht weiter . Unverständl ich mit wie 
wenig Substanz ein Autor Bucher fu i l en 
kann . Etwas für d ie  ewig Gestr i gen . 
L .  Nei l Smith :  IHRER MAJEST.Ä TEN 
KÜBELIERE (The ir Majesties ' Bucke­
teers) Heyne 4252. DM 6,80 . DER NA­
GASAK I-VEKTOR (The Nagasaki Vector ) .  
Heyne 4253 , DM 7 ,80 . Dritter und 
vierter Band des Lamvi i n-Zyklus. der in  
einem recht sonderbaren Para l leluni­
versum spie lL Amüsante Verw icklun­
gen , wobei besonders der leichte ,  fl otte 
Sti l des Autors überzeugl . 
E .  C .  Tubb : HÖLLE IM  ZWIEL ICHT (He l l  
Pl anet. ) .  f?abel - E .  C .  Tubb TB 28 . Nach­
druck von Terra Heft 2 1  und Honne 
Leihbuch 606, das 1 958 ohne Angabe 
des Ubersetzers erschien . 
Jack Vance: PLANET DER AUSGE­
S TOSSENEN (B1g Planet) .  Ul lste in  
3 1 1 1 7 , DM 6,80 . Neuauflage des UTB 
3256 . E ine Gruppe von Terranern muß 
sich nach einer Notlandung durch die 
exotische Landschaft des Ri esenplane­
ten "Phaedra" schlagen . Dazu kommen 
noch recht. e igenartige Gesel lsct,afts­
formen der dort lebenden Ausgestoße­
nen . 
Ernst Vlcek : RAUMSCHIFF DER KA­
TASTROPHEN . Perry Rhodan TB 200 (2. 



JO 

Aufl.) 
Daniel Walther: DER KRIS TALLKRIEG 
(Aus dem Franzcsischen) .. Ul!stein 
31118, DM 6,80. DER TOD DER 
GROSSEN SCHLANGEN (.A.us dem Fran­
zosiscnen). Ullstein 31 l 20, DM 6,80. 
Zweiter und dritter Band des Shai­
Zyklus. Der Autor 1st stark von äer New 
Wa•;e beeinflußt und seine Bücher sind 
immer aucn AuseInanaersetzung mit Ta-

KLEIN ANZEIGEN 

Suche, tausche & verkaufe SF-Bücher 
und -Hefte aus der DDR. Jörg Win­
gold, Fernewaldstr. 249, 4250 Bottrop 

folgende ältere 
noch lieferbar: 
139/1976 
140/1976 
141/1977 
143/1977 
145/1977 
147/1979 

148/1980 
l<i9/l980 
150/1981 
l/1982 

4/1982 
5/1982 

7/1982 
l 0/ 1982

12/1982 
1- J 2/ 1983

1/1984

2/1984

3/ 1984
4/1984 

6/1984 
7/1984 
8/1984 

9/ 1984 
10/1984 
l 1/1984
12/1984
l/1985
2/1985
3/1985 

4/1985 
5/1985 
6/1985 
7/1985 

SFT-Ausgaben sind 

DM 4,00 
DM 4,00 

DM 4,00 

DM 4.00 
DM 4,00 

DM 5.00 

DM 5,00 
DM 5.00 

DM 7.50 
DM4.50 
DM 4.50 

DM'i.50 

DM 4.50 
DM 4,50 

DM 4.50 
je DM 4.50 

DM 5.00 

DMS.00 
DM 5,00 
DM 5,00 

DM 5.00 

DM 5.00 

DM 5.00 
DM 5.00 
DM 5,00 

DM 5,00 

DM 5,00 

DM 5.00 

DM 5.00 
DM 6,00 

DM 6,00 

DM 6.00 

DM 6,00 
DM 6,00 

bus, nicht zuletzt sexuellen. 
T. H. While: SCHLOSS MALPARQUET 
ODER LILIPUT IM EXIL (Mistress 
Masham·s Rer,oseJ. Fischer 2702. DM 
7 ,80. Roman des aus der Hobbit Presse 
ninlangl1ch bekannte Erza�ilers. 
Thomas Ziegler· SARDOP - BOTE DER 
GEHÖRNTEN. Bastei 20080, DM 6,80. 
Der Kampf im Fantasy Land geht weiter. 
Etwas fur Arnold Schwarzenegger, das 
er in den Drehpausen lesen kann. 

8/1985 DM 6,00 
9/ l9S5 DM 6.00 
10/1985 DM 6,00 
11/1985 DM 6.00 
1211985 DM 6,00 

Bestellvorgang: Schriftliche Bestel­
hmg mit Nennung der bestellten 
Nummern an 
CORIAN-VERLAG Heinrich Wimmer 
Postfach 11 69 

D-8901 Meitingen
Gleichzeilig den Rechnungsbelrag
(Warenwert „ DM 3,00 Versandspe­
sen) uberweisen auf Postscheckamt
Mi.Jnchen, Konto 39 98-800 (BLZ 700

100 80) oder Scheck beifügen. Sofort
nach Geldeingang wird Ihre Bestel­
lung ausgeliefen.
J\chr.ung: Von einigen Ausgaben sind
nur noch sehr wenige Exemplare vor­
handen. Rasche Bestellung ist deshalb
zu empfehlen.

So töoaeo Sie aa dieser Stelle 

lleioaazei1ea auf1ebea: 

Der Preis für eine Zeile a 35 An­
schlägen betragt DM 4,00. 
Schicken Sie Ihren Text an folgende 
Adresse: 
CORIAN-VERLAG Heinrich Wimmer 
Postfach 11 69 
0-8901 Meitingen
Bezahlen Sie Ihre Anzeigen durch
Überweisung auf Postscheck München,
Konto 39 98-800 (BLZ 700 JO0 80)
oder durch Übersendung eines
Schecks. Anzeigen werden nur verof­
fentlicht, wenn der Anzeigenpreis be­

zahlt isr.
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